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Liebe Leser,

gegenwärtig vollzieht sich weltweit eine Revolution 
im Ackerbau: In einigen Regionen wie Südamerika 
oder Australien ist die Direktsaat heute bereits do-
minierend. Vorteile sind erhebliche Einsparungen 
bei Arbeitszeit, Kosten und Kraftstoffbedarf. Dar-
über hinaus ermöglicht Direktsaat einen effektiven 
Schutz des Bodens vor Wind- und Wassererosion, 
trägt aber auch zum Humusaufbau bei.

Wer erfolgreich Direktsaat betreiben möchte, 
muss sich zunächst intensiv über das neue Acker-
bausystem informieren. Unsere Fachzeitschrift 
LOP  wurde 1995 als „Direktsaat“ gegründet 
und hat seitdem immer wieder Direktsaatbetrie-
be in Deutschland, Österreich und der Schweiz 
vorgestellt. Darüber hinaus haben wir im Laufe 
der Jahre über zahlreiche Feldversuche berichtet, 
in denen die Direktsaat mit anderen Ackerbau-
systemen verglichen wurde. Darauf aufbauend, 
möchten wir Ihnen mit dieser Publikation einen 
Überblick zu den Erfahrungen mit der Direktsaat 
als Ackerbausystem in Mitteleuropa geben.   
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